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in eine äußerlich vollkommene, regelrecht ausgebildete P uppe  um gew andelt, hat 
sie ferner, w enn es es eine S p in n e rrau p e  ist, ein Gespinst gefertigt, welches die 
P u p p e  vor W etter und Feinden schützen soll, so hat sie ihre Lebensaufgabe e rfü llt" , 
und zw ar behauptet er dies speziell auch von R a u p e n ,' in denen Schm arotzer 
enthalten sind, die m it in die Schm etterlingspuppe übergehen. W e n n  M b  er 
die P u p p e  a n s t a t t  den  F a l t e r  ih r e  T o d f e in d e  e r z e u g t ,  d ie b e r e i t s  
d ie  R a u p e  in .s ic h  e r n ä h r t  h a t ,  d a n n  s o l l t e  d ie  R a u p e  nach e r f o l g t e r  
V e r p u p p u n g  w irk lic h  ih re  L e b e n s a u f g a b e  e r f ü l l t  h a b e n ?  D ies ff't 
wohl undenkbar, vielmehr dürfte nach unserer Ansicht eine R aupe ihren Lebens­
zweck n u r dann richtig erfüllt haben, wenn sie sich in eine vollkommen gesunde 
P u p p e  verw andelt hat, d. h. in eine solche, die nach Beendigung des V erpuppungs­
prozesses die Fähigkeit besitzt, sich zu einem F a lte r  zu entwickeln!

Diese P roben  der B auschen  D arstellungsw eise dürften  einen genügenden 
G ru n d  darbieten, um der Fortsetzung eines wissenschaftlich geführten K am pfes 
ein Ende zu bereiten.*)

Aus dem Leöerr der kleinen Rohrdommel.
Von H. Hocke.

(M it Schwarzbild Tafel V.)

K le in e  R o h r d o m m e ln  leben gern gesellschaftlich.. W o sie jedoch in 
größeren oder kleineren Gesellschaften vorkommen, da ist es mit der Existenz unserer - 
R ohrsänger, sowie auch derjenigen A rten, die im Röhricht gelegentlich nisten, 
recht schlecht bestellt. Vielleicht ist es M angel an N ah ru n g , vielleicht auch I n d i ­
v idualitä t, die die gesellschaftlich nistenden Rohrdom m eln veran laß t, ihre eigentliche 
N ahrung  nicht stets aufzusuchen, sondern auch bei guter Gelegenheit die. Nester 
der R ohrsänger ihres M a te r ia ls  zu berauben und ihren I n h a l t ,  E ier wie J u n g e , 
aufzufressen. W eitere Beobachtungen dieses S o m m ers  haben, mich--"belehrt, daß 
diese Überfälle auf N ohrsängernester nicht n u r gelegentlich gemacht werden, sondern
in einer leider so rationellen , rücksichtslosen Weise, daß thatsächlich von hem

- ^

ganzen Nachwuchs der R ohrsänger nicht einer S p u r  übrig bleibt.
D re i N ohrsängerarten  kommen hierbei in Betracht. D er T e ic h -  und der 

D r o s s e l r o h r s ä n g e r ,  die gleich der Rohrdom m el den reinen R ohrw ald  bevorzugen, 
in dritter Linie der S u m p f r o h r s ä n g e r ,  der mehr im gemischten Rohrbestand, 
noch lieber in den diesem benachbarten Halbwasserpflanzen sich aufhält. Außer

*) Auch für uns ist mit diesem Artikel die Angelegenheit erledigt, die viel zu sehr 
auf das Gebiet persönlicher Streitigkeiten hinübergespielt worden ist/ als daß sie der Wissen­
schaft uud der Öffentlichkeit noch Nutzen bringen könnte. F ü r eine weitere Fortsetzung des 
Kampfes in dieser Zeitschrift ist weder Raum/ noch Interesse bei den Lesern vorhanden.

D ie  R e d a k t i o n .
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Oie ^wer^robrdommel beim Nestraub.
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diesen drei notleidenden A rten kommt ein v ierter in B etracht, der Kuckuck, dessen 
Nachwuchs un ter den Nachstellungen der R ohrdom m eln recht oft zu leiden hat.

Z u r  E iab lage  bevorzugt in unseren m it R o h r  bestandenen Teichen der 
Kuckuck in allererster Linie die Nester des T eichrohrsängers, viel seltener die des 
S u m p fro h rsän g ers , fast gar nicht die der Rohrdrossel. A us eigener Beobachtung 
weiß ich oft genug, daß der Kuckuck Nester des T eichrohrsängers belegt hat, nie­
m a ls  ist m ir bekannt geworden, daß der R ohrdrossel Nest h ier von einem Kuckuck 
je m it einem E i belegt worden sei. M aßgebend fü r die E iab lage  w ird der G ru n d  
sein, daß die norm ale B ru tze it des Teichrohrsängers allzugünstig m it der Legezeit 
des Kuckucks zusam m enfällt, ein G ru n d .

W eil nun  die oben genannten R ohrsänger am  eigenen Leibe erfahren haben, 
w as ihnen R ohrdom m eln  und eventuell Kuckucke Ä rgern is  bereiten können, so sind 
diese ihnen zu recht verhaßten Vögeln geworden. Schon  die einfache Beobachtung, 
wenn sich eine R ohrdom m el, ein Kuckuck von der kleinen V ogelw elt des R öhrichts 
erblicken läß t, zeigt u n s , daß w ir es m it ihren Feinden  zu thun haben, in einem 
F alle  m it einem S tö re r  des ganzen Nachwuchses im anderen F a lle  m it einem 
unliebsam en E ind ring ling . Nicht eher w ird R uhe und  F rieden  im Nohrdickicht 
zurückkehren a ls  bis der Feind  verschwunden ist. D esha lb  sehen w ir R ohrsänger 
verschiedener A rten treu  zusam m enhalten, wie es bedrängte, schwache V ögel des 
W aldes auch machen, um den gemeinsamen F eind  lau t zu vermelden. B edrängte  
P a a re  vereinigen sich, wenn auch zumeist ohne E rfo lg , die R ohrdom m el abzuw ehren. 
Leider verm ag es nicht ihre K ra ft, doch soll es durch die M acht der S tim m e 
versucht werden, wie es nam entlich der D rosselrohrsänger thu t. S e in e  S tim m e  
ist von großem Um fange, sie w ird aber ü b e rlau t, w ird  sein belegtes Nest von 
einer R ohrdom m el überfallen.

, Ic h  w ar m ehrm als stiller Beobachter eines Ü berfalls der Rohrdom m el auf 
Rohrsängernester. E in  mich begleitender H e rr, O rn itho loge  und O o lo g e , w ar im 
J u l i  d. J s .  Zeuge eines derartigen Ü berfalls. E r  wollte m ir durchaus nicht 
glauben, daß der g ro ß e  S ch re ih a ls  im Röhricht n u r ein k l e in e r  R o h r s ä n g e r  sei.

W ährend der Suche nach Rohrdom m elnestern resp. nach Kuckuckseiern in 
den Nestern der Teichrohrsänger hatte ich oft Gelegenheit, leere Nester oder solche 
m it Eiresten und angefressenen Ju n g e n  der R ohrsänger zu betrachten. E s  w aren  - 
zumeist diesjährige F unde . N u r wo R ohrdom m eln lebten, machte ich derartige 
Beobachtungen. I n  diesem J a h r e ,  an fan g s  J u l i ,  fand ich . w ährend einer Suche 
in einem m it vielem R o h r bestandenen Teich zehn leere Nester des Teichrohr­
sän g ers , ferner drei vorjährige Nester derselben A r t , die in einem F a lle  einen 
angefressenen jungen Kuckuck, in zwei F ä lle n  Skelette junger Rohrdrosscln ent­
hielten. M itte  J u l i  fand  ich an  demselben Teich (derselbe ist circa 25 M o rg en
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groß , abgeschlossen vom menschlichen V erkehr), in welchem ich m it gütiger E r ­
lau b n is  des Besitzers nach Nohrdom m elnestern fahnden konnte, aberm als n u r 
leere Nester, sodaß ein Nachwuchs der R oh rsänger nicht stattgefunden hat. (Dieses 
V ogelparadies befindet sich sehr nahe bei B e r lin ! )

N u r  die Rohrdom m el kann dergleichen M issethaten verübt haben. O ben­
drein w aren nicht wenig zerstörte Nester m it dem Geschmeiß der Rohrdom m eln 
versehen, ein Zeichen, daß diese auf den Nestern gern der R uhe  pflegen. "

Ebenso vertrete ich die Ansicht, daß die R ohrdom m eln um herfliegend zugleich 
Umschau halten , wo sich noch unau sg erau b te  R ohrsängernester befinden könnten. 
In n e rh a lb  weniger M in u ten  habe ich am genannten Teiche Rohrdom m eln, hin- 
und herfliegen sehen, um ihren R au b  gründlich Zu beendigen, eine Thätigkeit, die 
von dem Geschrei der Nohrdrosseln begleitet w urde.

D ie B eh au p tu n g , R ohrdom m eln mieden den Anblick der M enschen, sie 
w ären m ehr nächtliche, a ls  am T age sich nährende und liebende V ögel, kann ich 
nicht unterschreiben. Ic h  bin der M e in u n g , je nach den Um ständen weiß jede 
R ohrdom m el sich zu benehmen. H ier an diesem Teiche, vom Besitzer n iem als 
gestört, denkt sie an  ihre Leibes- und Liebespflichten ebenso gerne, ob die S o n n e  
glühende S tra h le n  heruntersendet oder ob es donnert und blitzt; nichts hindert sie.

Über das Geschrei der R ohrdom m el kann ich berichten, daß sie weder in 
der N o t, noch a ls  Leidende um ihr Nest oder ihre E ie r und Ju n g e n  la u t w ird. 
N u r  fü r die Liebe und Liebessehnsucht hat sie ih r m onotones B rum m en.

W o kleine R ohrdom m eln leben, müssen die durch sie bedrängten R ohrsänger, 
wollen sie überhaupt existieren, ihre Nistweise ändern. S t a t t  im reinen R ohr zu 
nisten, finden sich an diesen Teichen die Nester an  den S tengeln  von H albw asser­
pflanzen (K letternder Nachtschatten, Wasserkresse, G räsern  verschiedener A rt u. s. w.) 
und oft sehr niedrig und im Schutze von B lä tte rn  und G räsern  vor. Auch  ̂nicht 
in der R egion des „reinen" R o h res  werden diese Nester gefunden, sondern am 
R ande, an der Landjeite. M a n  hat dann  behauptet, eine „weise" V oraussicht 
habe die R ohrsänger dazu getrieben, leider dabei nicht gedacht, daß R ohrsänger 
eine solche V oraussicht, ob d as  W asser demnächst steigen w ird , überhaupt nicht. 
D enn erstens steigt das W asser Ende J u n i  oder an fangs J u l i  n iem als in  
unseren Teichen, sondern es verschwindet! Z w eitens eignet sich der erwähnte 
Neststand vorzüglich zum Schutze gegen Überfälle jeder A rt, denn von oben wie 
unten ist eine ü beraus große A nzahl von P flanzen  aller A rt vorhanden, die das 
Nest sorgsam verdeckt. R eines R o h r kann n iem als einen derartigen Schutz ge­
währen. -
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